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Firma Oskar Ovid, Namslatu 191i�
DieüegenrevolutioninKuhiand.

Reben den furchtbaren Enifcheidungskämpfen
im Westen und den wachsenden Erfolgen des
verschärften U-Vootkrieges nehmen die Zustände
in Rußland in der gegenwärtigen Zeit des Welt«
krieges das größte Jnterefse in Anspruch, denn
die Dinge haben jene in Rußland eine Entwicke-
lung angenommen, daß es sich entscheiden muß,
ob die gegenwärtige provisorische Regierung· in
Rußland die Regierungsgewalt behalten und an
der Seite der Vundesgenossen Rußlands den Welt-
krieg fortsetzen oder ob die unter dem Sozialisten-
führer Lenin geeinigte Partei der Kriegsgegner in
Rußiand wirklich die Macht an sich reißen und durch
eine Gegenrevolution die bisherige Regierung in
Rußland stürzen und der Friedenspolitik der
Arbeiters und Soldatenpartei wirklich die Bahn
brechen wird. Stockholmer Berichte aus Ruß-
land haben schon seit einigen Tagen die Ansicht
vertreten, daß an einen wirklichen Ausgleich
zwischen der provisorischen Regierung und den
Ausschüssen der Arbeiter und Soldaten nicht zu
denken sei, die Verhandlungen zwischen diesen
beiden Machtfakioren in Rußland hätten nur zu
einem vorübergehenden Waffenstillstande geführt
und die Gegensätze wären keineswegs beseitigt
worden. Diese Ansicht ist nun inzwischen durch
revolutionäre Vorgänge in Rnßland beseitigt
worden. Schon am 3. Mai haben ernste Zu-
sammenstöße zwischen der Arbeiterpartei und der
Regierungspartei in Petersburg, Moskau, Kiew
und Odessa stattgefunden. Jn Moskau sollen
die Dinge so schlimm stehen, daß der von der
Regierung eingesetzte Vefehlshaber über die
rnfsifchen Truppen in Moskau, der Oberst Gra-
sinow, an den Kriegsminister Guischkow depe-
schiert haben soll, daß er jede Verantwortung
für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
in Moskau ablehnen müsse, wenn ihm nimi
sofort regierungstreue Truppen zur Verfügung
geftellt würden. Nun ist allerdings die Ruhe
in Moskau hauptsächlich dadurch wieder hergestellt
worden, daß der Arbeiterrat in Petersburg durch
seinen Moskauer Ausschuß die Truppen in Mos-
kau benachrichtigte, daß die Regierung bereit sei,
sich den Forderungen des Arbeiterrates und der
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,,Bei man, vor vier Wochen. Solange
liege ich bereits im Lazarett. Ein Weilchen wird
es wohl noch dauern, bis Mütter mich vollends
auf die Beine gebracht bat.�

aßberg sah seltsam bewegt in das ernste
Männergesichh Rottmann sprach den Namen
Mutter mit einem so eigenen. warmen Klang,
als streichle seine Stimme liebkosend ein teures
Wesen.

»Sie haben es gut, daß Sie noch eine Mutter:
haben, die Sie pflegen wird&#39;s sagte er leise.

Mit warmem Vlick sah Rottmann ihn an.
�Sie haben keine Mutter mebr?"
»Nein&#39;«, kam es kurz von Haßbergs Lippen.
»Dann bedaure ich Sie. Es ift ein wunder-

fames Gefühl, wenn ich denke, daß ich in wenigen
Stunden mein liebes, altes Mütterchen umarmen
werde. Jch war vor dem Kriege längere Zeit
in Frankreich und Belgien, anlegt in Dftenbe,
wo ich mich von angefirengter Tätigkeit in
meinem Beruf �- ich bin Jssgenieur � erholen
wollte, ehe ich heimkehrte. Man hatte mich in
Berlin für ein großes Werk als Dberingenieur
engagiert. Mitten in meiner Erholungszeit brach
plötzlich der Krieg aus, und ehe im abreifen
konnte, um mich meinem Regiment zu stellen-
war im in Belgien "kriegsgefangen. Von Ostende
brachte man mich mit vielen ausgcwiesenen oder
gefangenen Badegästen und in Belgien anfässig
gewesenen Deutschen in das Innere des Landes
und schließlich nach Lüttich. Dort wurde ich
interniert. Gott sei Dank nicht lange. Jch
konnte mich bei der Gsstürmung Liittichs befreien

Soldatenausschüsse zu unterwerfen. Es entsteht
aber sofort die Frage, ob die Regierung in
Rußland wirklich bie Forderungen der Arbeiter-
partei und der Soldatenausschüffe erfüllen und
eine feste Friedenspolitik sofort einleiten will.
Es muß sehr bezweiselt werden, ob die jetzigen
rusfischen Regierungsmänney welme von Eng-
land und Frankreich gestützt werden und nach
Englands unb Frankreichs Wünschen den Welt-
krieg fortsetzen sollen, wirklich in der Lage find,
die Friedenspolitik nam dem Willen der Arbeiter-
und Soldatenpartei zu machen. Außerdem besteht
in den Kreisen der russifchen Arbeiter- und Sol-
datenpartei gegenüber der russifchen Regierung
ein großes Mißtrauem denn nach einer Meldung
des Amfterdamer Handelsblattes haben bei den
legten Unruhen in Petersburg die Arbeitermassen
Fahnen mit der Aufschrifn .,Mißtraut der Re-
gieruna!� mit sich berumgetragen, unb obwohl
nur 3000 Männer diese Demonstration gemacht
haben sollen, so hätten sie doch sehr großen
Eindruck gemacht, denn die 3000 Männer waren
alle mit Gewehren bewaffnet gewesen. Die Par-
teien in Rußland stehen sich also schon mit den dir sie
Gen-ehren in der Hand gegenüber und es ist
daher aus dieser Art Demonftrationen und Un-
ruhen zu schließen, daß die Gegensätze in Rußiand
schwerlich durch einen Vergleich beseitigt werden
können. Nach den neuesten Meldungen über
Stockholm haben fim nam russifchen Zeitungen
auch in Kronitadt heftige Straßenkämpfe ent-
wickelt. Die Kriegsgegner hätten dort die Macht
an sicb gerissen und die Vertreter der Regierung
sowie Ossiziere und Soldaten, welche die Regierung
hätten unterstützen wollen, niedergeschlagen oder
gefangen genommen. Die Arbeitermassen in
Kronsiadt sollen auch sogar mit Maschinen-
gewehren und Munition reichlich versehen sein.
Die bisher von der rufsifchen Regierung von
Petersburg aus gemachten Versuche, die revol-
tierenden Acbeitermassen zu beruhigen, sind bis
jetzt ergebnislos gewesen. Da wird es in Roß-
land wohl noch dahin kommen, daß mit blutigen
Waffen um die Gestaltung der Regierungsmacht
und der Regierungspolitik gekämpft werden muß.

und den deutschen Truppen zugesellen. Ich habe
meine Mutter seit fast zwei Jahren nimt gesehen.
Vorher waren wir nie solange getrennt« Jch
bin ihr Einziger. Mein Vater ist früh gestorben,
und Mutter hat nur für mich gelebt. Da sino
wir einander sehr viel geworben.�

Haßberg sah wie träumend vor sich hin.
»Schön muß das sein, wenn Mütter ihren

Söhnen leben�, fagte er, und fein scharf ge-
schnittenes Gesicht bekam einen eigenartigen
Ausdruck.

»Sie verloren die Jhre gewiß s« Er früh Herr
Rittmeister«, sagte Rottmann teilnehmend.

Haßbergs Stirn zog sich zusammen. »Ja �
sehr früh�, erwiderte er so kurz. daß Rottmann
glaubte, eine wunde Stelle berührt zu haben.

Eine Weile blieb es still zwischen den beiden.
Sie sahen sich in die Augen wie zwei Menschen,
die sich ergründen wollen. _

Auch Rottmann war mit dem Eisernen Kreuz
geschmückt. Er deutete auf die beiden Kreuze
aus Haßbergs Brust.

�Sie haben eine herrliche Auszeichnung er-
halten, Herr Rittmeifter.«

Haßberg lächelte.
»Ich war immer ein wilder Geselle. Das

Draufgehen liegt mir im Blute. Es ist weiter
kein Verdienst. Aber man freut sich doch-«

»Ihr Regiment ist doch wohl in K . . . . .
garnifoniert?�

�So ist es, Herr Kamerad. Jch werde von
Berlin aus dahin zurückgehen, um meine voll-
ständige Heilung abzuwarten.«

»Und werden dort hoffentlich von lieben
Menschen in Empfang genommen, die Jhnen
helfen, gesund zu werben.�

Haßberg seufzte leise.
»Ich stehe ganz allein�, sagte er in einem

Politische Rundschau.
Das erwartete Programm fiir Deutschlands

und seiner Verbündeten Kciegezicle Der »Bes-
itner Lokal-Anzeiger«, welchem man halbamtliche
Beziehungen beimißt, hat vor kurzem eine An-
deutung über ein bevorftehendes freudiges Er-
eignis für das deutsche Volk gemacht. Da man
nach der Zusage des Staatssekretärs Dr. Helfferich
schon in nächster Zeit eine neue große Rede
des Reichskanzlers als Antwort auf die An-
fragen der konservativen Partei und der sozial-
demokratischen Partei im Reichstage wegen der
Kriegsziele Deutschlands erwartet, und auch der
Ausschuß des Bundesrates für auswärtige An-
gelegenheiten unter dem Vorsitze des baherischen
Ministerpräsidenten Grasen Hertling am Diens-
tag eine Sitzung abgehalten hat, so könnte sich
die Mitteilung oder Andeutung des �Berliner
Lokal-Anzeigers« wohl darauf beziehen, daß der
deutsche Reichskanzler das Programm für
Deutschlands Kriegsziel im Weltkriege in seiner
bevorstehenden Rede im Reichstage bekanntgeben

r
Eine neue Kriegskreditborlage fiir den Reichs-

tag. Aus parlamentarischen Kreisen wird be-
richtet, daß dem Reichstage in der nächsten Zeit
eine neue Ktiegskreditvorlage unterbreitet werden
wird. Der gute Ausfall der letzten deutschen
Kriegsanleihe hat zwar Deutschland für die
Kriegsausgaben bestens versorgt, aber der Frieden
ist noch nicht so unmittelbar in sichere Aussicht
zu nehmen, da das deutsche Reich nicht finanziell
auch noch weiter in vollster Vereitschaft für
die Fortsetzung des Krieges dastehen müßte. Die
Höhe des neuen Kriegskcedites dürfte der vorigen
Krieaskreditvorlage entsprechen.

Die Fortdauer der Eroberungspläne des
Vietverbandes. Die französiiche Teiegravhem
agentur stellt fest, daß die parlamentarische Rom
ferenz der Vertreter der Vierverbandsmächte
an Paris am Schlusse ihrer vierten Tagung
das Ergebnis der Elnmütigkeit in allen Auf-
gaben und Forderungen gezeigt habe, daß ferner
im Vierverbande die Einheit aller Bestrebungen
auf den höchsten Stand zu bringen sei, unb
daß gegenüber den Friedensmachenschaften Deutsch-

Tone, daß Rottmann merkte, er wolle nicht
weiter darauf eingehen.

Mit einem warmen Aufleuchten feiner ernsten
Augen lenkte er ab.

..Uebrigens war eine Dame aus K . . . . .
meine Leidensgefährtin, als wir von Ostende
aus per Schuh weiterbefördert wurden. Sie
mußte gleich den anderen Deutschen viel Stra-
pazen und Unannehmlichkeiten erdulden; im war
froh, ihr einige kleine Dienste leisten zu dürfen.
Dafür hat sie meinem Mutterchen Nachricht von
mir gebracht, als sie glücklich in Deutschland
angekommen war. Wir sind auf dieser beschwer-
lichen unb nicht ungefährlichen Fahrt durch
Feindesland gute Freunde geworden. Vielleicht
ist Ihnen die Dame bekannt? Sie heißt Frau
Mel  nie von Hausen.«

Haßberg hatte nur halb zugehört. Erst bei
Melanies Namen zuckte er leise zusammen, er
verbarg aber seine Beiroffenheit und blickte
scheinbar ruhig in Rottmanns Gesicht.

.,Gewiß. ich kenne Frau von Hausen sehr
gut. Zu Lebzeiten ihres Mannes, des Justizrats
von Hausen, verkehrte im aum in ihrem Hause.
Jch hörte auch im Feld durch die Braut eines
Kameraden von ihr. Frau von Hausen soll
von ihrer Reise ein kleines Mädchen mitgebracht
haben, eine Waise, die in Begien auf tragische
Weise ihre Eltern verloren hat.«

�So ift es. Frau von Hausen ist eine
anbetungswürdige Dame. So kurze Zeit wir
auch zusammen waren, jene schweren Stunden
haben uns einander nahe gebracht. Die herzliche
Freundschaft, die daraus entsiand unb die einen
regen Briefwechsel zur Folge hatte- soll bald
noch eine festere Gestait annehmen. Vom Lazarett
aus habe im Frau von Hausen, sobald im erfuhr,
daß im nimt als Krüppel durch die Welt humpeln
muß, Herz und Hand angeboten. Und sie hat

lands und Oesterreichsustgarns die parlamentarische
Konferenz der Vierverbandsmächte nur einen
Frieden annehmen könne, der den nationalen
Forderungen der Vierverbandsmächte und dem
Siege der Freiheit und des Rechtes in der Welt
entspräche. Die Vierverbandsmächte halten also
an ihren Eroberungsplänen sest, und wird es
nun nach wie vor die Aufgabe des deutschen
Schwertes und der deutschen Diplomatie bleiben,
diesen Plan der Feinde zu vernichten.

Vom Seekriegr. Der deutsche Admiralstab
mcl -et, daß nach den neueingetroffenen Meldungen
im Mittelländischen Meere drei seindliche Truppen-
transportdampfer von unseren U-Booten ver-
senkt worden sind« Außerdem wurden im
Mittelländisthen Meere 12 Dampfschlffe und
2 Seaelschiffe mit einem Gehalte von mehr als
50 000 Tonnen versenkt.

Vom Reichstage Der Reichstag erledigte
am 8. Mai eine Anzahl Anfragen und den Rest
der zweiten Lesung der Militärverwaltung und
begann am 9. Mai die Beratung des Marineetats.

unglaubliche Widersprüche in Bezug ans die
Lage in Russland. Den Nachrichten, daß es in
Petersburkn Moskau unb Odesfa zu neuen gefahr-
drohenden Unruhen gekommen sei, ist bis jetzt
von der Petersburger Telegraphenagentur nicht
widersprochen worden, so muß es doch mit den
Bemühungen, zwischen den beiden großen Parteien
in Rußland einen Ausgleich herzustellen, nicht
weit her sein. Daß bie Absicht besteht, daß die
Regierung mit den Ausschüssen der Arbeiter und
Soldaten zusammenzuarbeiten und eine Friedens-
politik vorbereiten will, soll nicht bestritten werden,
nach einer neuen Meldung hat aber die Abstim-
mung im Arbeiter- und Soldatenrate über die
Beteiligung an der Freiheitsanleihe eine Mehrheit
für den Sozialistenführer Lenin ergeben, welcher
die Losung ausgegeben hat: Nieder mit Miljukoah
nieder mit der kavitalistifchen Regierung und
nieder mit dem Kriege! Nan soll aber auch
Lenin nach einer Nachricht aus Stockholm seit
einigen Tagen aus Pxtersburg spurlos ver-
schwunden sein. Ferner hätte sich nach Stadt
holmer Meldungen in Petersburg die Schwarze
Garde der Pstersbarger Garnison gebildet,

mir ihr Jawort gegeben. Jch wollte. ich könnte
mit Jhnen nachK . · . . . fahren. Aber damit
muß ich warten, bis ich wieder auf eigenen
Füßen stehen kann.«
- Haßberg war ganz sonderbar zumute. als
er in die glückstrahlenden Augen Rottmanns fah.

Durch Gerta Werners Briefe an Trebin
hatte er von der großen Veränderung in Frau
Melanies Wesen gehört. Sollte der Mann, der
ihm da gegenüber saß. mit dieser Veränderung
zUsammenhängenB Hatte auch Frau Melanie
ihren Eclöser gefunden?

Rottmann sab wirklich aus, als könne er
eine Frau glücklich machen und sie mit fester
Hand führen und leiten.

Es war ein Gefühl in Haßberg, als fei ihm
durch Rottmanns  Eröffnung eine heimliche Last
von der Seele genommen worden. Zaweilen
hatte er doch mit einem Gefühl des Unbehagens
an Melanie von Hausen gedacht. Ganz frei
war fein Gewissen in bezug auf sie nicht. Er
dachte an jenen Abend, in seiner Wohnung. als
bie leibenfmaftlime Frau in nervöfer Ueberreizung
den Revolver aus ihn angelegt hatte.

Jsnvulsiv reichte er Rottmann bie Hand.
�So wiinfme ich Ihnen von Herzen Glück,

Herr Kamerad.«
Rottmanns Augen strahlten in fast kindlicher

Freude. Diese Augen waren so voll Güte und
ernster F-stigkeit. .Haßberg fühlte es warm in
sich aufsteigen. .

»Ich danke Ihnen, Herr Rittmeisten Wenn
es nicht sehr vermessen ist, möchte im fie herzlich
um eine große Gefälligkeit bitten.«

»Bitte, sprechen Sie; was im für Sie tun
kann, foll gern geschehen-I«

Rottmann strich sich ein wenig verlegen über
die hohe Stirn.

Getrieben-r folgt!



welche der Garbe des Arbeiter- und Soldaten-
rates, die sich in Hlfingfors mit Maschinen«
gewehren ausgerüstet habe, entgegentreten wolle.
Die widerspruchsvollste Nachricht über Die Zu-
stände in Rußland besteht aber darin, daß das
Verhältnis zwischen der Regierung und der Ober-
sten Heekeslestung fiel! nach Stadbolmer Beriehten
aus Petergburg sehr verschlechtert hat, da die
rufsisehe Regierung unter dem Druck: des Vier-
verbandes und Amerikas und infolge der fisang
ziellen Abhä igigkeit Rnßlands vom Vierverbande
und von Amerika doch noch einen großen An-
grisf gegen die deutsche und österreichische Fiont
machen wolle, während die rufsifche Heeresleituns
auf dem Standpunkte Rebe, daß sich die ruisifche
Armee nur noch in ihren Stellungen verteidigen
könne, weil der Zsrsetzungsprozeß unter den
rufsischen Truppen einen derartigen Umfang an-
genommen habe, daß an einen Aicgriffskcieg
nicht mehr gedacht werden könne. Die »Köln.
Zeitung« meidet ferner aus Stockholm, daß die
Massendesertation im rufsifehsn Heere einen solchen
Umfang angenommen habe, daß bis zwei Millii
onen russifche Soldaten bereits fahneiiflüchtig
geworden wären. Wenn diese Nachricht der
Wahrheit entspricht, so kann Russland den Krieg
nicht mehr fortfetzcm

Wo steckt der englischeBotfcbafterBuchauan?
Eine Nachricht aus Schweden hat bekanntlich
gemeldet, daß der englische Votichafter Buchanan
aus Petersburg aus Furcht vor den Volksauf-
ständen giflohen sei. Tatsächlich soll sich nun nach
den Berichten Kopenhagener Blätter der Bot-
sehafter Buchanan seit mehreren Tagen nicht
mehr in Petersburg besi1den. Der ehrenwerte
Sir Buchanan wird ja wohl irgend wo wieder
auftauchen.

Rücktritt englischer Admirale. EkigtischeZei-
tungen haben nach Amsterdamer Vxrichtn die
Nachricht gebracht, daß die englischen Konter-
admirale Kemp und Chambers von ihren Posten
zurückgetreten sind, auch soll in  beginnt: die
Absicht bestehen, einen neuen Admiral an die
Spihe der englischen Flotte zu stellen und die
ganze Admiralität neu umzugefialten.

Englands und Ameriias Finanzbiindnia Lon-
doner Zeitungen berichten, daß die Bank von
England und die amerikanische Bundesbank in
Newport dahin ein Abkommen getroffen haben,
daß die beiden Banken sich gegenseitig unterstützen
und die Goldzahlungen tunlichst vermindern oder
vermeiden sollen. Danach wollen also die Banken
von Ecgland und Amerika gegenseitig sich mit
Wchseln aushelfen, und wird dabei wohl schli ß-
lich Amerika der gehende Teil für England noch
mehr als bisher werden.

Ameriianische Senfationw nnd Liigennachrichten
Die franzbsisehe Tslegraphenaaeatur will aus Waf-
hington erfahren haben, daß 200000 amerikanische
Frauen und Mädchen unter dem Kommando von
Noosevelt mit nach Frankreich geben wollten. Wenn
das kein schlechter ameritanifcher W h �ü, solann man
doch wohl nur annehmen, daß diese amerikanifchen
Frauen und Mädchen für die Pf! ge der Kranken und
Verwundeten mitnach Frankreich gehen wollen. Nun
haben aber die Amerikaner noch nicht einmalj tzt
schon genug Schiffe, um 200000 Soldaten nach
Europa zu befördern. Wiesolles da nun erst mit dem
Transport der 200000 Amerikanerinnen nach
Frankreich werden? Ferner haben die amerikani-
sehen Handelskammern die Kunde verbreitet, daß
Amerika imstande sein würde, die ganze Welt
und zumal die Vieroerbandsmächte mit Lbenss
mitteln aller Art zu versorgen. Wxe läßt sich
mit dieser Behauptung die Tatsache in Einklang
bringen, daß es in Amerika selbst an Lebens-
mitteln sehlt und die Getreidepreise auf das
Doppelte gestiegen sind.

Telegrammwechfel zwischen Snltan
und Kaiser Wilhelm.

W. T.-B. Berlin, 8. Mai. Der Sultan
richtete an den Kaiser folgendes Telegramnu

An S. M. den deutschen Kaiser, Großes
Hauptq-1artier.

Voll Bewunderung verfolge ich mit meinem
Volke und meiner Armee die großen Kämpfe,
welche die ruhmreiehen TruvPEU Eurer Mai stät
so heldenmütig an den Fronten von Arras,
der Aisne und in der Champagne bestehen.
Von ganzem Herzen beglückwünsebe ich Eure
Maseftäh so tapfere Truppen zu besitzen, die
unter der wunderbaren Führung mit außer-
ordentlieher Hartnäckigkeit und beispieilosem
Siegeswillen Heldentaten vollbringen, wie die
Gefchichte sie noch nie verzeichnet hat. Jeh
bin überzeugt, daß dcrch die Gnade des All·
mächtigen endgiltig der Sieg bald die An-
ftrengungen der verbündeten Armeen krönen
wird, die ihre Pflichten mit solcher Tapferkeit
und Aufopferung erfüllen. ·

Mehmed V.
9arauf antwortete der Kaiser:

Seiner Majefiät dem Sultan der Dsmanen,
Ron�antinopei.

Eure Majestät haben der Leistungen, die
das deutsche Heer in den Schlachten der süngs
sten Tage vollbracht hat, mir Worten der
höchsten Anerkennung gedacht. Jch bitte Eure

Majestät hierfür meinen wäkmiten D �l 6in5 bis heute an der Angriffssront verseuerie Mani-
pfangen zu wollen und versichert zu s in, das. tson Dürfte auf mindestens 25 bis 30 Millionen
meine Armeen im unbedingten Vertrauen zu
ihrern Führern und mit siählernem Wsllen
zum Siege auch weiter-bin dem Anftürmen der
Feinde mit Gottes Hilfe standhalten werden,
bis deren Angriffskrast gebrochen ist. Aller
Augen sind auf das gewaltine Rngen im
Meilen gerichtet, wo unsere F inde übermächtig
an Zahlenmateriah die Esttcheidung suchen.
Dort vollbringen uns-re Tnvieren Taten, wie
sie in der Geschichte all«r Zeiten der Vs ke-
noch nicht verzeichnet find. Möge der· All-
mächtige sie auch fernerhin schirmen und sie
zum vollen Siege führen. 

Wilhelm I R.
Gärungen in Frankreich.

Lugano, 10. Mai. Der Pariser Korrespon-
dent der »Stampa« drahtet feinem Blatt, daß
in den Provinzen Frankreichs die Fronde gegen
die Regierung immer mehr erstarkn Die radi-
kalen Gruppen SüdweftsFrankreiehs üben eine
erheblich verfchärfte Kritik gegen die Amtsführnna
der Regierung. Die iftndikalen fordern, daß
die Zioilgewalt wieder über die Militärgewalt
gestellt wird. Die Politik der R gierung wider-
lvreche durchaus den demokratischen Grundfätzen
Zuglelch wird vor der Gefahr einer antirepublis
kanischen Strömung gewarnt, die von der Rechten
ausgebe. Ferner verlangen die Radikalen dringend
die Bestrasung pfltchtvergessxncr Militärpersonem

Ein rnffifeher General ermordet
Petersburg 9. Mai.  Neutermeldung.!

Generalmajor Raißom, Kommandant einer sibis
rischen Füsilier-Divtsion, wude in Riga auf
einem Spaziergange in der Nähe des Bahn-
hofes ermordet.

Russland und die Ente-nie.
Der Londoner ,,Dailp Telegraph« rechnet,

wie der Haager ,,N-.euwe Sauf-unt« ans London
mitteilt, mit der Tatsache, daß Rußland den
Krieg nicht mehr fortfetzen will, und sogar den
Jrhrhunderte alten Traum, Konftantinopxl und
die Dardanellen zu» besitzen, vorläufig ausgibt.
»Dailh Sims� vertraut zwar darauf, daß Nuß-
land auch in Zukunft auf der Seite der Entente
stehen werde. Aber das Blatt sagt, die Waff n

{brannten unD Minen berechnet werden.

Lohnes.

Wer  betreibe liefert,
helft uns siegen!

Landtvirte, die Kraft der Feinde
erlahmtl An Euch ist�s, den Sieg
zu vollenden: �liefert Getreide ab,
sofort und trotz Beftellzeih Wir
brauchen es dringend!

Freiexemplare verboten.
Wie die Kriegsnirtschaftsstelle für das

Deutsche Zsitungsgewerbe mitteilt, ist in der
legten Zeit wiederbokt festgestellt worden, daß
gegen den § 8 der Bekanntmachung über Druck-
papier vom 20. Juni 1916, Der kostenlose Ab-
gabe von Frei- und Werbeixrsmplaren verbietet,
verstoßen wird. Die Kriegswirtschaftsstclle
bringt diese Bestimmung nochmals in Erinnerung
und macht gleichzeitig darauf aufmerksam, daß
jeder Verstoß gegen die Vorschriften ftrafreehtlieh
verfolgt werden muß.

i? Namslam 11. Mal.  Volksbildnngsverein!.
Jn Grimmw Hotel fand am vergangenen Diens-
tag die sstzungsgemäße Hauptversammlung des
Volksbildungsvereins statt, die der Vorfiszende
Herr Kreisschulinfpektor Scböaborn leitete.
Voran ging derselben eine Sitzung in Betreff
der Volksbibliothek, gegründet im Jahre 1901
infolge Anregung des Volksbildungsvereinih
Die genannte Büchern, die in hervorragender
Weise der Bekämpfung der Schundliteratur
dient, zählt, laut Bericht der Verwaltetisi
Fräulein Schmidt zurzeit 948 Bände. Die
Leser gehören allen Kreisen der Bewohnersehast
der Stadt an; auch die schulentlassxne Jugend
in stark vertreten. Es wurden im vergangenen
Jxhre 1851 Bücher: gelesen. Die Königliche
Regierung überwies dankenswerter Weise dem
Bibliotheksvorttand zur Erweiterung der Büeherei

Helft sind! Abgabe Eures Geldes
unsere Kainpfntittel stärken
und den Krieg verkürzen.

Rußlands seien stumpf geworden und würden in
diesem Kampfe vielleieht nicht mehr scharf werden.
Die beiden Blätter fassen aber das Verhältnis
zu Rußland optimlsisfch auf�, während nach Dem
� Sortiere della Gern�, Der sonst immer ein
großer K iegshetzer gewesen ist, in Russland eine
starke Bewegung im Gange, ist für Lossagung
von dem Londoster Septembervertrage vom
Jxhre 19l4, durch welchen England feine Ver-
bündeten verpflichtet hu, nicht gesondert Frieden
zu schließen. Aus den längeren Ausführungen
des »C!rriere della Sei-a« ift zu entnehmen, daß
selbst Miljukow an diesem Vortrage bloß des-
wegen festhält, weil er von der Lossagung die
wirtschaftliche Vernichtung Rtßlands befürchtet.
Mit Vorftellungen dieser Art hat er den Arbeiter-
und Sdldatenrat noch einmal zu einem Rampen:
miß bewogen. Zsoetsellos bat England feine
Verbinde-ten, besonders Rußland, durch Anleiben
usw. vollkommen in wirtschaftliche Schuldtnechts
fchaft gebracht, aus der die vorläu�ge rusfische
Regierung sieh nicht freimachen zu können glaubt.
J  der sozialistischzn Partei ist aber ebenfo
zweifellos große Neigung vorhanden, diesen gar:
eisehen Knoten über kurz oder lang in irgend
diner Weise einfach durchzuhauen

Fast 1000 euglifche Gefchiitze nnd
Mineuwerfer auf 5000 Meter Front

WTB. Berlin, 10. Mai. Aus einem er-
beuteten englischen Befehl des 17« Kost-s, das
am 9. April im Abschnitt MaifowBlanche bis
etwa zur Scarpe angriff, geht hervor, mit welchen
ungeheuren Artilleriemassen die Engländer ihre
Angriffe vom Ostermontage vorbereiteten. Auf
der etwa 5000 Meter messenden Korpsfront
feuerten nicht weniger als 698 Geschüge und
268 Minenwerfer. 342 der Geschüße waren
vomKaliber 8,3 cm, 114 waren 11,4 cm-G.-fehütze,
88- l5 cm, 32:20 cm, 40:23,4 cm, 5 30,4 cm,
2=38 cm. Ferner befanden sich darunter 12
Marinegeschütze 15,2 cm, 60 von 12,7 cm, und
1 von 30,4 cm. Unter den 268 Minenwerfern
waren 40, die Minen von 138 Pfund Gewicht
warfen. Vorsibtig geschätzu dürften an der ge-
samten 20 Kilometer langen Angriffsfront vom
Ostermontage mindestens 4000 Geschilhe und
Minenwerfer in siebentägigem Feuer durch 9 bis
10 Millionen Geschosse die deutschen Stellungen
sturmreif gemacht haben. Die von den Engländern

100 Mut. � Als hbkhst wünschenswert be-
zeichnete die Bibliokhekarin die Anschaffrtng von
Jllustrierten Zeitschriften. Die geschenkwetfe
Zuwendung solcher � auch gebrauchter -
oürde sehr willkommen fein. � Der Anfang
vurde bereits in der Versammlung gemacht,
indem Herr Kantot Lampel einen Jahrgang der
�Berqftaat� von Keil-r der Büeherei überwies.
�- Jc die Tagesordnung des Volksbildungs-
oereins eintretend, erftattete nach Begrüßung der
Erschienen-en durch den Vorsttzenden der Schrift:
flihrer Herr Toebe den Jrhresberiehh �- Ein-
leitend gedenkt er der herrlichen Waffentaten
unserer Armeen an allen Fronten und gibt
dann dem vom ganzen Volke geteilten Wunsche
Ausdruch daß nun bald doch der heißerfehnte
Friede kommen möge, aber ein solcher, der den
gebrachten furchtbaren Blutopfern entsprechr.
�- Die Tätigkeit des Vereins war auch im
vergangenen Jahre infolge der schweren �Bei:
eine beschränkte, immerhin aber bat der Verein,
dank den Bmühungen des Vorsitzenden Hxrrn
Kreisschulinspektors Schönborn manche genuß-
reiche Stunde durch Vorträge, darunter solche
mit L:chtbildern, den Mitgliedern geboten. E; ist
über dieselben im »Stadtblatt« stets ausführlich
berichtet worden, weshalb es M! erübrigen dürfte,
auf die Abende noch einmal einzugehen. Außer den
Vorträgen fand auch ein musikalischer Familien-
abend statt, um dessen Zustandekommen und wohl-
gelungenen Durehführnnz des Programms sich
Herr Kantor Lampel s:hr verdient Simacht hat.
Die mitwirkenden Dam:n und Herren waren
sämtlich Mitglieder des Volksbildungsvereins.
� Bei einem Vaterländisehen Abende boten
die Kinder beider Volksschalen unter Leitung
der Herren Lampe! und Scholz Gesangsvoo
träge. � Die geschäftlichen Angelegenheiten
fanden in fünf Barfianas�gungen und einer
Hauptversammlung ihre Erledigung. � Der
Bericht schloß mit dem Mensche, daß der Volks-
bildungsoerein weiter wachsen und gedeihen
möge. � Dem Bäblotheksbericht zufolge, erstattet
von Fräulein Srhmidt, enthielt der Kttalog
am Schluß des Berirhtsjrhres 948 Blinde.
Für 100 Mk» die der H:rr Rxgierungspräsioent
auch für diese Btliotbek bewilligte, wurden 39
Banne neu angefchaffr. Ei wurden imganzen
1841 Bücher ausgegeben; hzuptsächllch wurden
Romane erbeten. � Nah dem Bibliotheksbes

richte wurde von Herrn C. Grimm der Rech-
nungsbericht verlefen und dem Rechnungsleger
Entlastung erteilt. � Der Vorsitzende stattete
den Berichte! finstern, sowie allen, die sich irgend-
wie um den Verein bemüht und seine Interessen
haben fö dern helfen, den besten Dank ab. �
Aus Antrag ds H«rrn Vorsitzenden wurde
einstimmig b«seblossen, die seinerzeit für Den
m»silalischen Fkmilienabend angescbasscen Kaiser-
iiederbüäzer auf Den Verein zu übernehmen und
den Betrag aus der Vereinskasse zu zahlen.
Bei Bedarf sollen die Bticher dem Herrn Kantor
Lampe! zur Verfügung gestellt uerd.n. Hier-
auf wurde der Voranfchlag des Haushaltungh
planes für 1917 genehmigt, der in Einnahme
und Ausgabe se 600 Mark aufweist. � Jn
den Vorstand wurden dann die bisherigen Mit-
aiicder durch Zuruf wieder- und Herr Kantor
ßumaer als dritter Beifitzer neugewählt �
Ebenso wurden in den Neehnungsausschuß die
Herren Sichla unD Pätzold wieder- und Herr
Lehrer Fuhrmann neugewählt. � Bei dem
legten Punkte der Tagesordnung �blumige�
wurde angeregt, bei der Veröffentlichung der
Nummern bei neuangeschaftexi Büchern im
»Stidtblatt« dieselbe so zu bewerkstelligem daß
die Anz ige ausgeschnitten und von den Mit-
aliedern in den Katalog eingeklebt werden kann.
Es wurde demgemäß beschlossen und außerdem,
daß etwa 200 Abzüge von dieser Anzeige für
die noch im Besitz des Vereins befindlichen
Kataloge als Nachträge angeschafft werden sollen.
� Nach Verlefung des Potokolls wurde die
Vzkfammlung geschlossem

A Olsohltiitigkeitsborsiellnng«! Ja: Laufe
des Krieges haben sich verschiedene Vxreinigungen
in hiesiger Stadt wiederholt in den Dienst der
Wohltätigkeit gestellt. Es ist dies auch seitens
unserer Jugend-Kompagnie geschehen, die am
Sonntag, den 6. D. Mtssp im Grimm�schen
Saale eine Theatervorftellung veranstaltet»
deren Reinerlös wohltätigen Zwecke zugute
kommt. Auß r Mitgliedern der Jugendkompaznie
wirkten bei der Veranstaltung einige junge
Damen und andere gefehähte Kräfte mit. �
Die Vorstellung wurde nach mehreren Musik-
stücken �- Violine und Klavier �- eingeleitet
durch einen Prolog, den Frl. Grete Ludwig
in ansprechender Weise sprah Das Poem
brachte die Hossnung zum Ausdruck, daß die
Stunde nicht mehr fern sei, von der harten Not
ein Ende werde gemacht werden. Das deutsche Volk,
das mit dem Haß der ganzen Welt bisher
erfolgtem gerungen, soll sich weiter nur treu
bleiben, so werde es nicht bezwungen werden.
�- Die erste theatralische Darbietung war das
patriotische Schauspiel: »Frifch auf mein Volk!
Die Flammenzeirhen kutschen« von Sehmidd
Die Zufchauer wurden versetzt in die Zeit vor
hundert Jahren, wo Preußen sich einmütig erhob
und sich freimachte von der Knechtsehast Napo-
leons. Das Grün! paßt so recht in die gegen«
wärtige Zeit. Wie damals find auch heut Be-
getfterung, Todesverachtung und Opserwilligkeit
überall in den deutschen Gauen zu fiiDen. --
Die Vxrkörperer sämtlicher Rollen wurden ihrer
Ausgabe bestens gerecht. � Alsdann folgten
zwei heitere Jttermezzos � »Jastruktion beim
Flieger-Batailloa« und »Ja der Nrsierstube
neben der Kaferne«, wobei die Lachmuskeln der
Anwesenden in fortwährender Tätigkeit blieben.
� Hierauf wurde noch ein zweites patriotisehes
Schauspiel geboten: »Auf treuer Wahr« von
Schmidt. Das Siück verschafft den Zuschauern
eine kleine Vorstellung von dem entfetzliehen
Haufen der Rassen in Dfipreußen, wo durch sie
tn kurzer Zeit blühende O tschasten bekanntliih in
Wüfteneien verwandelt worden waren. Gebiß hat
da mancher von den Thsaterbefuehern gedacht
an die große G.·fahr, der damals auch die
hiesige Gegend durch die russisehen Horden aus-
gefetzt war. �- Die Mitwirkenden zeigten durch
Spiel und Handlung deutsche Tapferkeit, Pflikhb
beioußtfein, Treue und kameradsehaftliehe G:-
sinnung. � Alles Gxbotene wurde mit lautem
Beifall aufgenommen. Es galt dies auch von
den musikalischen Darbietungem die in der Vill-
endung geschahen. �� Effektvoll wurde die Vor·
ftellung geschlossen durch die beiden Lieder:
»Deutsrhland, mein Deutschland« und »O deutschs
land, hoeh in übten�, wobei� namentlieh beim
zweiten � ein Teil der B.-fuch-r mitfang.

--  Auszeichnnngen.! Dem Soldaten Herrn
Wilhelm Wipptg � Sohn des verstorbenen
Schuhmaehermeifters Herrn Heinrich W ppig �
in einem sächsischen Stoßtrupv-Batatllon, ist
die Friedrich Augusi-Medaille verliehen worden.
��- Der Feisehermeister Gefreiter Herr Ernst
Walter und der Musletigr Herr Ernst Werner
�- beide von hier � haben das Eiferne Kreuz
2. Klasse erhalten. � Ebenso hat das Eiserne
Kreuz erhalten der Kenonier Herr Max Kruppe
� Sohn des Bahnarbeiters Hrrrn August
Kruppe, hier �- in einem F tldartill sue-Regisseur.

·�- Die Nationalftifcnng file die Hinter«
blrebenen der im Kriege Gefallenen bat im ver-
gangenen Jahr, wo das Its-mögen noch nicht
die Hälfte des heutigen Standes erreicht hatte,
über drei Millionen Mir! für Ueterstügstngss
zwecke- verausgabt. nur in am hiermit



ging eine über das ganze Deutsche Neicb orga-
nisierte umfangreiche soziale Fürfo7getätigkeit.
Für das laufende Jahr wird den neuen»Ein-
nahmen entsprechend, eine erbeblich CIDHM
Summe zur Verteilung gelangen und auch die
praktische Furforgeacbeit der Stiftung wird die
den gewaltigen Aufgaben gemäße Ausdehnung
erfahren. Das deutsche Volk möge aber weiter
in reichem Maße feine Aufgaben fließen lassen,
damit den Hinterbliebenen derer, die ihr Blut
für das Vaterland geoliiskk UUV ben Feind VII«
feinen Mauern ferngehalten haben, Hilfe und
Tcost zuteil werde.

�� Auf die in unserem heutigen Platte ver-
bffentlichte sehr beherfigenswerte Bekanntmachung
des steliv. Kommandierenden Generals VI. Armee-
Korps wird besonders aufmerksam gemacht.

Der Vaterländifche Hilfsdienst und
die Frauen.

Meldunaen weibiicher Personen zum Vater-
iändlschen Hilfsdienft werden noch vielfach an
falsche Stellen gerichtet. Frauenarbeitsgesuche
nehmen nur die »FrauenarbeitsmeldestelleM ent-
�am, di« an jedem größeren Ort eingerichtet
find.  Genaue Adreffen sind durch Landratss
amt oder Bürgermeisterei zu erfabren.! Arbeits-
gesuche an Kriegsamtsstelly Generaikommando

oder andere militärische Stellen find bbllig
zweckios

Auch Verständnis für die Art einzureichender
Meidungen scheint nidt überall vorhanden. Der
vateriändifehe Hilfsdienft ist nicht das« W;
Mädchen und Frauen leidte ziirbeit zu be-
schaffen oder unvorgebildete Personen angenehm
zu beschäftigen. Jede Frau, die sich zur Ar-
beit meidet, muß sicb klar machen, m0 DE«
Vaterland sie braudtl Wie gegenüber auf?!�
reichen vergeblichen Meldungen besonders fests
g« stellt werden muß, liegt für Biiw und Schreib-
arbeit keinerlei Bedarf vor, da hier das un-
gebot die Nachfrage erheblickl Ubststsigks
Auch Meldungen für geistige Arbeit und böbere
Berufe jeder Irt sind unnötig. Dagegen braudt
das Vaterland drinaend Arbeitskräfte für Land-
wirtschaft und Industrie, Jede gesunde Frau.
bie bem Vaterland httfsdienst leisten will. muß
sich hierfür meiden. Körperliche Arbeit ist fett
für jede fähige Frau Ehrenpflicht. Soweit der-
gleichen Arbeitsübernahme nicht erfolgen kann,
bleibt jeder am besten an feinem alten Pius.

Preffenotiz _
ßefthlagnahrae, Bestandserhebuug und Entergnuug
von fertigen, gebrauchten oder ungebrauchten

Gegenständen ans Aiuminiuun
Am 10. Mai 1917 ist ein Nachtrag zur

Bekanntmachung Nr. Mc. 500/2. 17. K. N. A.
vom l. März 1917, betreffcnd Befehiaguahmh
Bestandserhebung nnd Enteignung von fertigen,
gebrauchten und ungebrauchten Gegenstäs den
aus Iilumlnium in Kraft getreten. Der« am.
trag bringt eine Abänderung des § 7 insofern,
ais die Entelgnung der bescbiagnahmten Gegen-
ftände nicht nur durch besondere an den B- hu
fiher geridtete Anordnung, sondern auch durch
öffentliche Bekanntmachungen ausgesprochen
werden kann. Ferner werden die Uebel-nahme-
preise  § 9! gegenüber ber ursprüngliche» Fest-
fehung erhbht. Es ist Vorsorge getroff-n, daß
Abiiesererm welche auf Grund der alten Fassuna
des § 9 ber Bekannttnachttng Mc. 500/2. 17.
K. R. I. die geringere Vergütung erhalten
haben, der Unterschied zwischen den neuen und
den bereits gezahlten Uebernahmepreism nach-
gezahlt wird. Schließiich werden noch tm § 11
Bestimmungen über Ablieferung von nicht be-
schlagnahmten Gegenständen aus Aluminium
und die dafür zu zahlenden Uzbernahmepreise
feftgefeßt.

Alle Einzelheiten ergeben sich aus dem
Wortlaut der Bekanntmachnng, deren Ver-
öffiutlichuug in der üblichen Weise durch A«-
nhlag und durch Abdruck in den man:
eeitungen erfolgt. Außerdem ist der Wortlaut

der Bekanntmachung bei der Schriftleitung der
Zsitung einzusehen. 

l
Kirchliche Nachrichten.

Am Sontag Monate, den 13. Mai predigen:
Vorm. 7�/2 Uhr Vaftor Fuhrmann.
Vorm IV: Uhr Divisionspfarrer Meiz
Kölisezkte siir das Schlesifche Krüppelheim in Rothen-rg .
Am Hirnmelsabrtssefta den 17. Mai predigen:Vorm. 7V: Uhr Pasior Scholz
Vorm« 9% Uhr Pastor Fuhrmann.
gvliiekte fidir die HMenmifsion·ret , 18. &#39; ·Abendmahl« Pafilor Fsihrkiictiitktllrm 9 Uhr Beichte unb
S .onn ag en . a, dsim Herbergssaai. a en 8 Uhr Jugendverein

Pastzuåjgeiegeecxiteidieust den 13. b. M. nachm. 2 Uhr

Standesamtiiche Nachrichtem
Woche vom 5. bis 11. Mai 1917.

Es gelangten zur Anmeldung: 1 Aufgebot 2Qieburten.
Es fanden statt: 2 Eheschließungen

» EIN-fälle- Am 5. Mai er. Josef Feuerhorn voubiet. 3 Monate alt; Am 7. Mai er. der Rentier Karl
Josef Borte von hier, 57 Jahre alt. Am 7. Mai er.
die perebel. Sternfevmstn Johanna Tschescbelstv geb.Babtfch von hier, 71 Jahre alt. Am 9. Mai er. der
Schuhrnachermstr Ernst Heinrich Müller von hier. 85Jahre alt, im Kreislranienhause hierfelbst

Bekanntmachung · ·
Nachdem mit Genehmigung des Herrn Regierungs-Präsidenten dte Jugendwehrübungen

für die über 16 Jahre alten Schüler der gewerblichen Fortbildungsschule ais Unterrichtsgegenfiand
eingeführt und die beiden hiesigen Männerturnvereine als selbständige Jugendwehrzüge angemeldet
und ais solche anerkannt worden, wird mit Zustimmung des Kuratorii der gewerblichen Fort-
bildungsschule für die über 16 Jahre alten Schiller derselben folgendes angeordnet:

a.! Es findet alle 14 Tage Sonntag nachmittags, das erste Mal am 13. Mai 1917, eine
Uebung zur Vorbereitung in miiitärischen Fertigkeiten statt, »

b! an zwei Wocbentagsabenden von 83/4 bis 974 Uhr wird 1e eine Stunde geturnt. Um
8�/4 Uhr müssen die Teiinehmer turnfertig sein.

Den zur Teilnahme verpflichteten Fortbildungsschülern wird freigestellt, welchem der
beiden hiesigen Turnvereine sie als jugendliche Mttgiiedsr  8öglinge! beitreten wollen. Sie haben
sich zu diesem Zweck spätestens am 13. d. Mts. bei einem der hiesigen Turnvereine zu meiden.
Diejenigen zur Teilnahme verpflicbteten Fortbiidungsschüley welche ans irgend welchen Gründen
nicht Mitglieder eines der beiden Turnvereine werden wollen, werden von dem Leiter der gewerb
lichen Fortbildungsschule gleichmäßig den beiden Turnvereinen zugewiesen und haben sich bei
diesem deswegen ebenfalls spätestens am 13 b. Mtß. au melben. ·

Namslau, den 5. Mai 1917. Der Mageftrat Schutz.

Bekanntmachung
Der erste Schnitt der Grasnuhung der Wiesenparzelle am Walketetch wird

Mittwoch deee Its» Mai 1917, nacheeeittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle an den Meistbietenden verpachtet werden. Der Zuschlag bleibt vorbehalten.

Namslau, den 6. Mai 1917. Der Magiftrat

Ausmahlung des Selbstversorgergetreides
Künftlg darf Selbstversorgergetreide nu r in der Zeit vom

ll. bis einfchl. l7. jeden Monats
in die Mühlen eingeliefert werden. Jn derselben Zeit hat die Nückgabe des Mahigutes zu er-
folgen. Der Kreisausfchuß kann Ausnahmen zuiasfen.

Vom 18. bis einfchi 10.1. Mts- werden die Mühlen unter polizeilichen Verschluß genommen.
Bei der Einlieferung des Getreides ift die Mthllarte dem Müller auszuhändigem Sie

bleibt bis zum 18. f. Mut. im Befitz des Müllers. Ntch Scbließnng der Mühle und beendeter
Revision der Mahlkarten erhält der Selbstverforaer die Mahlkarte durch »die Qrtßbebbrbe turüd.

Zuwiderhandlungen werden neben gerichtlicher Bestrafung tuci Schlceßung der Mühle und
Entziehung des Seibstversorgerechts geahndet

Die Gendarmen haben die Durchsuchung der Anordnung streng zu überwachen.
Namslau, den 9. Mai 1917.
Der Königliche Landrat und Vorfitzende des Kreisausfchuffed

Dr. Saum, Landratsamtsverwaltesrn
Weiter veröffentlicht. i

Namslau, den 10. Mai 1917. Der Magiftrat

Anordnung betreffend Fleifchverforguncn
Auf Grund des § 11 der Kreisanordnuug vom 29. September 1916, betr. bie Fleisch«

verforgung wird hiermit für den Kreis Namslau folgendes angeordnet:
Vom 13. b. Mit. ab werden aus die Abschnitte 1 bis 4der rosaroten und grünen Reichs-

ftkifchkarten für Erwachsene 100 Gramm Schiachtviehfleisch oder Fleischwaren oder 200 Grauen:
Frlschwurh auf die Abschnitte! und2 der Kinderkarten 50 bezw. 100 Gramm von den Shlächs
te eien verabfolgu Rohfett ist auf vorbezeichnete Abschnitte nur are Inhaber vou
rosaroten Karten zu geben. Auf die Abschnitte N« 5 unb 6 unb Abschnitt 3 ber Kinder-
knrte darf nur ölutwurftmasf e abgegeben werden, während die Abschnitte 7 unb 8 unb Abschnitt 4 der
Kinderkarte sowie die Abschnitte ohne Nummer von den Schlächtereien überhaupt nicht eingelöst
werden dürfen. Diese Abfchnitte können aber zmee Bezüge von Hühner-u und
Wildfleifch verwendet werden.

Für ein junges Hahn  bis �I: Jahr! sind 4 Abschnitte und für ein altes Huhn 8 Ab-
fdnitte abzugeben. Bei Wildfleifcb gelten die Abschnitte 50 Gramm.

Gdlitdtereien, welche hiergegen verstoßen, haben die in § 20 der Anordnung vom 29. Sep-
tember v. Js. vorgesehenen Strafen sowie Schließung des Betriebes zu gewärtigen.

Kommunaifleeschkartem
Auf sämtliche Abschnitte der gelben Karten  ftir  Ermadiente! werden von den Schlächterelen

se 250 Granem, der grauen Kinderkarten 125 Gramm iiindfieiscb verabsolgt. Die Entnahm-
darf nur in der auf den Abschnitten angegebenen Zeit erfolgen. Die· Abschnitte
der Karten für Erwachsene werden mit 70 Pfennig, die der Kinderkarten mit 35 Pfennig von
den Schlächtereien eingelöst.

Die Schlächtereien haben die bis 5. jeden Monats eingelbfien Abschnitte bis zum 8. jeden
Monats dem Kreisausfchuß Abteilung: Markenausgabesleild mit einer Kundennachwelfung ein-
aureiden. Der Betrag wird dann burd die Kreiskommunalkasse gezahlt werden.

Sdlädtereien, welche Abschnitte vorzeitig einiösen, werben mit den oben genannten
Strafen belegt.

Vorstebende Anordnung tritt mit deue 13. b. Ists. in Kraft.
Die Vevdikerung hat die Kundennachwelse bis au bem barauf bermertten Tage an die

Scbiächtereien pünktlich abzugeben. Später abgegebene Kundennachweise werden nicht berücksichtigt.
Ebenso erhalten die Schiächtereien aus später als aus dem Kundennachweis angegebenen Tage
abgegebene Kundennaehweise kein Fleisch zugewiesen.

Naueslaus Den 11. ltxi 1917. Der Vorfihende des Kreisausfchnfsed
sah ne, Landratsamtsverwalter.

Fleisch-Myrrhe.
Die Bevölkerung des Kreises Name-lau weise ich wiederholt darauf hin, daß die

Schlächtereien angewiesen find, nur denjenigen Personen Fleisch zu verabfolgen, welche
bis zu dem auf dem Kundennachweife angegebenen Tage die Fleifchkakten der betreffenden
Schlächterei zwecks Lostrennung des Kundennachweises vorgelegt haben. Die Marien-
ausgabesteilen sind gleichfalls angewiesen worden, die Fleischkarten baldigst, Utögiichsc
am Tage des Empfattges, an die Bevölkerung auszugeben.

Namslau, den 7. Mai 1917.
Der Vorfitzende des Kreisausschusfes.

Saume, Landratgamtsverwalten
Namslau, den 9. Mai 1917.

Verordnung über Lebensmkttelkartem
Aufgrund der §§ 12 unb 17 ber Bekanntmachung des Bundesrats über die Errichtung

von Preisprüsungsstellen und die Verforgungsregeiung vom 25. September: 1915  9t. G. Pl.
S. 607! in der Fassung der Bekanntmachung vom 4 Oktober 1915  R. G. VI. S. 728! wird
mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde für den Kreis Namsiau folgendes angeordnet:

1
Der Kreisausschufz bestimmt, welche Lebensmittel unb anbere Gegenstände des notwendigen

Lebensbedarses nur aufgrund von Lebensmittellarten abgegeben und entnommen werden dürfen.
Für diese Abgabe unb Entnahme gelten die nachfolgenden Bestimmungen.

2
Jedem Haushaltsvorstand werden soviele Lebensmittelkarten zugeteilt, wie die Haus-

baltung Mitglieder hat. Der idanshaltsvorstand ist vervflichteh den von ihm nicht unterhaltenen
Haushaltsmitgliedern auf deren Verlangen ihre Lebensmittelkarten auszuhändigem

3
Die Lebensmittelkaeten werden gegen Rückgabe der bisherigen Lebensmittelkarten auf

Antrag von den zuständigen Ortsausscbüssen ausgegeben.
Zum Empfang der Lebensmitteilarten ist nur berechtigt, wer in ber betreffenden Gemeinde

polizeilich gemeldet ist. § 4.
Die Lebensmitteikarte lautet auf den Namen und enthält Bczugsabschaitte und Quits

tungen, die der Ruhe nach numeriert sind. J: ein B iugsabschnitt unb eine Q-tittung trägt oie
gleiche Nummer. Die Karte sowie ihre Bszugsaiåschnttte und Quittungen sind nicht übertragbar.

Die Vxrwendung der Lebensmitteiiarten erfolgt nach Maßgabe der jeweiligen Bekannt-
madung des Kreisausschusses Dieser ist befugt, nur bestimmte Kleinhändler beim Vertrieb der
auf Lebeusmittelkarten zu verabfoigenden Warenzuzulafsem Unter den zugelasfenen Kleinhändlern
hat der Karteninhaber bei jedem Aufruf eines Bäzugsabfchnittes die Wahl.

Der Kleinhändler hat den jeweils aufgerufenen Bezuzsabschaitt innerhalb der festges
setzten Frist bei Vorlage der Karte abzutrennen und dem Jtbaber der Rette bie mit ber gleich-
lautenden Nummer versehene Qsittunz auszuhä-idiqes.r. Die Qtittungen hat er handschriftiich,
mit Stempeldruck oder sonnt-le, aber stets einhsitiich zu kenazeichcrem Der Kleinhändler hat dem
Kaufmännischen V:rein in Narnslau innerhalb der von Kceisaasfchuß bestimmten Frist die von
ihm abgetrennten Bezugsabfchnitte einsusendem Nach Maßgabe der abgelieferten Bezugsabfchnitte
erfolgt die Zetellung der Ware an den Kleinhändler.

Dieser ist zur Abgabe der Were nur gegen Aushästdigung der Quittung verpflichtet.
7

Der Kreisausfcbuß kann diejenigen Kxrteninhabey die sich bereits im Bzsige einer von
ihm zu bestimmenden Mlndeftmxnge der jeweilig zur Verteilung komnenden Wtre befinden, von
dem Bezüge dieser Were ausschließen. E: kann anorbnen, daß zur Durchführung dieser Vorschrift
die Entgegennahme der Bezugsabschaitte burd den Kleinhändler von der Vollziehung einer von
ihm festzusetzrnden Erklärung des Vxziehers abhäsegig gemacht wird.

Der Kreisausfchuß ift befugt, mit Ihrs-den, Anfttlten oder Wohlfahrtseinrichtungen
unb bergleiden besondere Vweinbarungen über die Vntbrauchsregelung für diejenige Ware zu
treff:n, welch: auf Lebensmittelkarten abgegeben wird.

9
Zuwiderhandlungen gegen« die Vorschriften dieser Vsrordseunz werden gemäß § 17 ber

Vekanntmachung vom 25. September 1915  R. G. VI. 607!- sofern nicht aedere Vorschriften
schwerere Strafen aussprechen, mit Gxfäignis bis zu 6 tliuaten oder mit Geldstrafe bis au
1500 Mark bestraft.

Diese Bkrordnung tritt am 20. Mit 1917 in K-:aft. Die bereits bestehenden Vtrs
brauchsregelungen bleiben unberührt.

Der Kreisausschusz Dr. S a h u r.

Presfenotez.
Beschlaguaheeey Veftaudserhebung und  Enteignung von fertigen, gebrauchten

und ungebrauchten Gegenständen aus Aiueeeiuinsey
Am 10. Mai 1917 ist ein Nachtrag zur Bekanntmachtmg Nr. Mc. 500/2. 17 K. R. A.

vom 1. März 1917, bktreffend B fdlagnahme, Bcftandserhebung und Eieteignung von fertigen,
gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus Aiuminium in Kraft getreten. Der Nachtrag
bringt u. A. eine Abänderung des § 7 insofern, als die Eeteignuieg der befchiagnah seien Gegen-
stände nicht nur durch besondere an den Besiger gerichtete Anordnung, sondern auch durch öffent-
liche Vekanntmachungen ausgesprochen werden kann.

Alle Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung deren Veröffent-
lichung in der üblichen Weise durch Anschlag und durch Abdruck in den amtlichen Blätter! erfolgt.
Außerdem ist der Wortlaut der Bekanntmachung bei der Schriftlettung der Zeitung einzusehen-



Bekanntmachung
Anmeldung der Landstnrmpflichtigen des Jahrgaugs 1900.

Alle hier wohnhaiten, in der Zeit vim 1. Januar bis 30. Juni 1900 gebosenen männ-
lichen Personen werden hiermit aufgefordert, sich in der Zeit vom l4. bis einfchliefzlieh
l9. Mai d. IF. bei dem Unterzeichneten Magistrat zur Landsturmrolle anzumelden.

Unterlassung der Meldung und Versäumnis der festgesetzten Meldefrist wird strengstens
« Namslam den 10. Mai 1917. Der Magiftrah Schutz.

Betrifft Ablieferung von Hulfenfrnchtem
Auf Grund der Vundesratöverordnung vom 14. Dezeniber 1916  R. G. Bl- S. 1360!

sindjämtliche Hülsenfrüebte befchlagnahmt
Für den Kreis Namdlau ist der Kaufmann A. Zimmer, Namelau, Ring 3 zum Auskäufer

befiellt worden. Diejenigen, die noch Hülsenfrüchte abzuliefern haben, wollen sich daher mit Herrn
Zimmer in Verbindung setzen.

Der KreisanssehnfnN»amslau, den 4. Mai 1917. 
S at! u r , Landratsamtsverwalteu

VI. älirmeeforpe.
Stelln Generalkommandm

Abt. II. f. l. Nr. 130/5. 17.

äßefanntmadiung.
Es« gehen fortgesetzt Vriefe ohne Unterschrift hier ein, die größtenteils schwere

Anschuldigungen enthalten. Jn vielen Fällen haben angestellte Nachprüfungen die Grund-
losigkeit der erhobenen Anschuldigungen ergeben.

" Jn namenlosen Briefen erhobene Auschuldigungen charakterisieren sich als Aus-
fluß von Feigheit und gemeiner Gesinnung; sie werden hinfort keine andere Berück-
åchtigung mehr finden als daß versucht wird, den Schreiber zu ermitteln, um gegebenenfalls
seine Bestrafung herbeizuführen.

Daß derartige Anzeigen nur unnötig die Gesehäftszimmer und die Post belasten
und unnötiges Papier verbrauchen, sei nur nebenher bemerkt.

Wer sich berufen fühlt, Mißstände aufzudeckem möge auch mit seinem Namen
für seine Behauptungen eintreten! Für solche Mitteilungen bin ich nur dankbar, da
ich dann Abhilfe schaffen kann.

Breslaitz den 6. Mai 1917. -
Der stellv. Kommandierende General.

von Hei·nemann, Generalleutnant.

�Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei der Beerdigung meines geliebten

Mannes, unseres lieben Vaters, für die so vielen herrlichen Kranz-
spenden sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Freunden, sowie
der hochwürdigen Geistlichkeit, namentlich für die trostreichen Worte
am Grabe unseren innigsten Dank.

Namslau, den 10. Mai 1917

Pallline Lorkß geb. Zimmermann
nebst Kindern.

I

. Fischhoff
Breslau I Ring 43

Fernsprecher i442 und I44I.

Meinun- L-«J«Tutnverein.
Die Turnabende sinden vom 15. Mai ab

wieder Dienstag und Freitag statt.
Dainentnrnen jeden Mittwoch.
Hiinnielfahrh den l7 Mai 1917:

Turnmarsch nach Nassadel
C&#39; �üAbsahkt 12��.

Die Herren Chefs werden gebeten, den Zög-
lingen das pünktliche Erscheinen dazu zu er«-
mbglichem Der Vorstand.

Adolf Grimm.

Iflenneefsisnvekejn �Jahn.�

Sonntag. den l3. Mai, und;
bei Kubis in Proschair
Ziiinterfchuke Wams-lau

Direktor Arndt

:: Zahn-Alleine. ::
Stein liche Gebifsa Pier-eben,

ernteten, Zahnziehem
Spezialität:

Kroneni nnd Briickenarbeitem

A. Weidenbach IlenlislH»
«« _ Die Tltcuabciide Irren-lau Jedsv ü??? i?z» v  » finden vom 14. Mai ab Ring 18. Csxäfssjmch «

Montag und Donnerstag

Tnlianincheustaf
sofort zu vers. Zu erfr. in der Grind. d. Pl.

Eine gebrannte Miene gis-»Stil««
«, .. kizserinann �eißig, Braugafse 3 II.

gandmirtscijastt illanderflidintiix "

Vermietung von Panzer-
Schrankfächern.
Hierdurch erlaube ich mir meine vermietbaren

eisernen Schrankfächer  Safes!
welche unter eigenem Verschluss des Mieters stehen, empfehlend
in Erinnerung zu bringen.

Diese Schranktächer bieten die grösste Sicherheit gegen Ein-
bruchs- und Feuersgetahr und eignen sich deshalb vornehmlich zur
Aufbewahrung von allen Wertpapieren  z. B. Kriegsanleihen!, von Doku-
menten, Schmucksachen, überhaupt Wertobjekten jeder Art.

Der Mietspreis eines Normal-Schrankfachs beträgt 6 Mark pro
Jahr  bezw. 3 Mark pro Halbjahr!.

Besichtigung der Schrankfächer ist gern gestattet.

S. BIBISBIIIIWSKY, Bankgeschäft.

r Kleine Llnzeigen ·-.1�-�.-�
bitten wir zwecks Vereinfachung des Geschäftsbetriebes bald

bei der Aufgabe zu bezahlen.
Die Geschäftsstelle des Nainslaner Kreis-

nnd Stadtblattes

f-
Feldposttåart0ns, Briefe u. starker 

zu haben irr der«

0pitz�scl1en Buchhandlung.

aefunden worden.

asehstoffe
Wasch-Voile glatt und gemustert
Wasch-Voile gestickt
Wasch-Voile bedruckt
Waseh-Volle gestreift
Wasach-Volle mit gestickter Kante
Wagen-Volle weise und bunt

« Auf dem Wege vor. Neiuislau nach GiesdoO  9 O 0
ein grauer Militarmiintel einrfnsteiszer Kinierhut

Abzubolen beim Amtsvorfteher in Giesdorf

gegen Motten.
Globol

in Säckchen und lose
tötet jede Motte,

Antisetin

Naphtalin
Mottentineol

Oscar �Hetze
Germania-Drogerie.

bei Smwe Gurte-n 
II- Kriltinn

FärbereiLorenz
Chem. Reinigungsanstalt
« Gardinenwäscherei «O. OO
:: Teppichreinigung ::

Inmitten« Materie. sit. 8.
Stlsnellfte und befte Lieieruug

Ein Lehrling
kann sich bald melden.

Brnno Hannschild Flelschermstr.,
Schützenftraße 13.

Wohnung,
2�3 Zimmer Küche, P. 1. 10. 17. gesucht.
Off unter H. I00 Expedition d. Ztg.

Eine kleine Wohnung
für eine einzelne Person zu vermieten und 1. Jul
m beziehen bei Steht-an, Nat-Einer.

Eine große Stube
vornheraus ist bald zu beziehen Langeftr.,7.

Zwei kleine Stuben
» im I. sind find an ruhige Mieter zu vermieten
- und bald zu beziehen.Hugo Weber.

mit Beigelaß, hinten-
heraus, im 1. SindEine Wohnung

« vom I. Juli zu vermieten und zu beziehen
Brangaffe 2.

Eine Stube
zu verm. und l. Juli zu bez. mit Vereinbarung
des Wirted Mittelftrafze 8. part.

Eine kleine, helle Wohnung
mit Küche an ruhigen Mieter zum 1. Juli zu
zu vermieten. Weit-net, Klolterstraße

Sauberen ordcnit Dienstmädchen
per bald oder später gesucht. Reife frei. An«
gabe des Alters erwtinfchr

Ilillmann, Dbergärtner,
Friedenshtitte b. Morgenroth 9.-5.

III VIII.



Uagenberiaxte
vom Großen hauptquartten
Wtb. AmtL Großes Hauptquartietz 8. Mai.

Westlicher Kriegsschanplaty
Heeresgtuppe Kronprinz Nichts«-eilst.

An der ArravFcont hat sich der Artilleries
kamvf weiter verstärkt. Feindliche Angriffs auf
hen Schloßpart von Roeux und unsere Stellungen
zwischen Fontaines und Riencourt wurden blutig
abgewiesen. Bei Kämpfen um den Besitz von
Bull court verblieb dem Gegner der Südosirand
des Dieses. Heute morgen ftürmten unsere
Immun Fresnrh und hielten den Ort gegen
englische Wiedereroberungsversuehir. Zweihundert
Gefangene und fechs Maschinengewehre sind bis-
her einaebraebt.

Hecresgtuppe Deutsche: Gesinnung.
Auf dem Schtachiselde der Aiöiie flaute nach

dem heißen schnieren Ringen per legten Tage
die Gefechtstäciizkeit geftetn ftellennseise ab. Z«
größeren Kämpfen kam es tagsüber noch ibid-
lieb von  See-Duelle, wo die Franzosen sich in
erfolglosen veiluitreichen Angriffen bemühten,
uns die Hbbecistellungen bis Hurtehise IS und
Csooiie zu entreißen. An feiner Stelle hatten
fie Erfolg. «-

Jss den Abends und Nachtstitrsden ersolaten
gegen nsehrere Snlleii der. Fiont von V n x illon
�bis: Coibei i! feindliche Tilvvs stößsz die, eibgess hen
von geringen! dtlichen Essolg der Franzosen«
wesiisgch von Cuonei gegenüber der tapferen
Verteidigung ünererll Mitleiter-«.

{Sei L: Niuvilie leitete nachttiittaas sisitiss
Actilletienuer einen erfolglosen feindlich« A»
gvff gegen die· Hitze 100 unh unsere cnsschliiszekidecs
Graben ein. «�

Jn der Ckpampagne beliänspiten fiel: di: An -
tilleiisii mit zuriebaiendet O.stigteit. E n neuen
die Höhe: ihre-lieh von Pxotsnes beeibsichtigtek
franzdsiicher Fing: ifikkrni in unser-in V rnichtussazd
sen« nurgexeii steil« und PoshiiBekg sur Eint-«
wichtig. Vo-.überge»hetid etxssgduiiginer Find-
wurde in. seine Ausgangdslelluzg zuxiiclgeuzoifeiu

Heercsgtuppc Herzog Llilerccht
Keine bssoiidereii Ereignisse. z. s
Am 7. Mai büßte der Feind 20 Flugzeuge

R a in 8 l a a , Sonnabend, de« I2. Mai 1917.

ein. Leutnant Bernert schoß seinen 27., Leutnant
Freiherr von Nichthofen seinen 20. Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Faun.
sivischenOcbridas und PrespasSee lviesen

Oesierreicher und Türken feindliche Vorsidße
blutig ab.

Jm Treus-Bogen erfolgten gestern nach zwei-
tägiger stästster Actilletievoibereitung die er-
warteten feindlichen Angriffe auf einer Fronts
breite von 8 Kilometerm die dank der hervor-
rasenden Haltung der verbündeten deutschen und
bulgaiischeu Stumme abgeschlagen find.

Heute Morgen hatten neue Verstöße von
Franzosen, Russen und Jtalienern dasselbe
Schicksal

Weftlieh des Waroar und am DojransS e
entfaltete die feinditche Artillesie eine über das
genöanliehe Maß hinaujgehende Tätigkeit.

Jm Monat Apsil bißte der  Sauer 362
Flugzeuae und 29 Fssselballons ein. Von ersteeen
sind 299 im Lufitampf abaefcboffen. Wir bei:
loren 74 Fluazeuge und -10 F�fselbullons.
. Dei: Vesfkysserie Monat zeigte die deutschen
Luftsireiilräfce auf der vollen Höhe ihrer Lxistuiegts
fähigteik Während unsere Abwihraiittel mit
Givla bemüht streuen, ruchlose fcinditche Bomben-
angriff: auf die Hinmt seltsam-ehren, sillten
di« schweren älpkilläinvsedi - lzdchften Anforderungen
an die im Fide infiidlieheki Flieget, .Fss-.l-
ballons und Flugabsoebxl«snoicen. Jst täglicher
enger Zssammersaxbi it zeigten sie fich ihnen ges«
Wachse-s. Uns-re Brsmdrrsastichnpader zssrstdrtisn
wichtige niiiisäiische Eil-sagen, usisere Luitanfs
Hit ung brachte der Führung wertvoll: �heb-�iebt.

Opfctwilrt Eins« g unfair! Fii get. auf Bein
Gsicchldlildc Unldsiiltzic bie. seh-Mk iijeupfsjtlde
Jnfanteiie und ehe-um in ro disk-liebe« LLeise.

Der erste Genera!Quartiermeistetz
« Lndcndocss e

VII. Anteil« i.� rsßes  isttklqs.tafiissis« 9". Mai.
Wcstlichet Ktiegsichanvinh

Heeresgruppe Kronprinz Ring-reitst.
Biiucgupstigkci Wxtzernngsoerhalniss n war

das Artilleriefeucr nur an wenigen Stellen leb-

" Steigerung begriffen.
[von Lens und Aoion waren gestern das Ziel

bafter. Baherischsfränlische Reglmentey die
gestern morgen Fresnoh mit aroßem Schneid
geftürmt hatten, hielten den Ort gegen neue
feindliche Eingriffe und brachten weitere 100 Ge-
fangene ein.

teilvorssöße der Gngländer bei Roeux und
Bullcourt wurden abgeschlagen.

Heeresgcuppe Deutsche: Kkonprinz.
Zwischen dem Winterberg und der Straße.

CordethsBerih au Bac schritten abends frisch
eingesetzte franzbsische Kräfte nach Trommel-
ieuer zum Angrifs Jm heißen Ringen wurde
der Feind teils durch Nahlamph teils durch
Gegenstoß zurückgeworfm

Jnübrigen war auch an der Aisne- und
Chanivagnefront die Gesechistätigteih beeinflußt
durch das schlechte Wetter, geringer als an den
Besteigen.

Oestlicher Kriegsschauplatk
Nöxdlicb von Kirlibaba und südlich der Vale-

putnasStraße wurden Voistöße russischer Kom-
pagnien leicht abgewiesen.

Die 
Mazedonische Ftont

war gsiern der Schauvlatz erbitterter Kämpfe.
Nach iiartssr Artillerievorbereitukig führte G neral
Sacke-il feine Verbündeten Truvpen zwischen
Pcespas und DojsamSee an zahlreichen Stellen
inmisllngriff. Bssonders erbittert wurde im
CsrssmBtxxeoi getan-bit, reo Tau und Nach«
widcrholte feindliche Anlciufe unter schweisten
Vsxiiusten für den Gegner vor unseren Stellungen
vollkommen znsamnienbrachen. Das» atenhe Schick-
sal harten Angriffs m; Feindes bei Grabes-Mc»
am Vardar und ernstlich des Dojran-Sees.
Deutsche und bulgariiche Dioisionen haben dem
Feinde eine sehwere Niederlazte bereitet.
« Der» erste General-O-nartiernieister 

Ludendorfi.
- ��ßtb. AnetL Großes Hauvtquartietz 10. Mai.

»Westli hec Kriegssrhatiulata
Heecesgkuppe Seminaren; Rnppcecht

Bei Arras ist der Artilleriekampf in« weiterer
Unsere xGräben westlich

vergeblicher feindlicher Unternehmungen. Fresnoh

Beilage zu Nr. 37 des �Staumauer Cätabtblatteß.�

blieb gegen erneute englische Angriffe refllos in
unserer Hand. Um den Besitz von Bulleeourt
wogte der Kampf hin und her.

Heeresgkuppe Deutsche: Kenntniss.
Zwischen Soissons und Reims nahm die Ge-

fechtstatgleit zeitweise wieder zu, hielt sich im
allgemeinen aber in mäßigen Grenzen. Am
Winterberge und bei St. MarieFermy dstlich
von Cormeh, wurden mehrmals wiederholte fran-
zösische Angriffe im erbitterten Nahtampf und
durch Gegenstoß abgeschlagen. Nordwestlich von
Prosnes blieben feindliche Teilvorstöße erfolglos.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Jn mehreren Abschnitten vertiefen Unter-

nehmungen unserer Ausklärungsabteilungen er·
folgreich.

NeunfeindlicheFlugzeuge wurden durch Luft-
lampb eins durch Abwehrfeuer zum Absturz
gebracht. 
Orstlicher Kriegsschauvlatn

An der Narajowkch bei Bczezany und an der
Bahn Tarnovol��Zloczow lebte das Artiilerie-
und Minenfeuer zeitweise auf.

An der
Mazedonischetc Front

wurde gestern die Schlacht mit größter Erbitterung
fortgisetzt und« übertraf in ihrer Heftigkeit alle
bisherigen Kkintvfe auf dem dortigen Kriege-schau-
vlatz. Nordwestlich von Monastir
feinnliche Angriffs, die den Besitz unserer« Höhen-
stellungen im Ziele hatten. Jni Csrna Bogen
wurden morgens, nachmittags und abends durch
stärkst-s Artilleriw und Minenfeiier vorbereitete,
auf einer Front von 16 Kiloaietern durchgefithrte
Massenangriffe von Italieners» Franzosen und
Rassen unterscbwersten Verlusten für den Feind
abgeschlagen. Nördlich von Vodena in unsere
Stellung! eingedrungen-e Serben wurden blutigzurückgeworsens « ·

Die vekbiindete deutsche und bnlgarische Jn-
santerie hatin hartnäckigsterAbwehriiiid erbitterten
 Segenfiönen. unterstützt durch die sich allen Lagen

· schnell anpassende Actillerie ihre Stellungen restlos
behauptet und sich glänzend geschlagen.

Der Erste General-Q:armrmeister. «·
Zither-Odris-

scheiterten-



Will. Int&#39;l, Großes Hnuviguariiein 11. Mai.
Westlicher Kriegsstllauvlate �

Heekesgrnppe Kronprmz Rupprechn
Die Tätigkeit der beiderseitiaen Artillerien

erreidte gestern an der ganzen Kamvfsront von
Arras größte Heftigkeih Teilvorstöße der  Eng:
liinher bei F--snois, Roueux und zwischen
Monchh und Cveriih blieben erfolglos. Bei
einem Beifalls, Iiullscourt hurd Umfassung zu
stürmetn wurde der Fsind verlustreich abgewiesen.

Heeresgruppe Deictscher Kronprinz
Nach verhältnismäßig ruhigem Vormittag

hatte gegen Abend die Kawpflittigkeit zwilchen
Solssons und Reims wieder zugenommen. Stär-
kere Artilleriekämpse aller Kaliber entwickelten
sich besonders an der Straße Soissons��Laon,
beiderseits von Csaonne längs des Iiisne-Marne-
Kanals, in der Chamvagne und stellenweise aud
in den �lrgonnen. Starke franzöfisrhe Eingriffe
zwischen dem Winterberg und der Straße Cor-
hIkll!--Jrrr h au 60c sonst« bis  Prosssns schszzgcn fehl,

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse.
Jm Lufckamvf und durch Abfehrfeuer wur-

den an  10. Mai 18 feinhlide Flugzenge und
1 Fesselballon zum Abiturz gebracht. Leutnant
Freiherr von Richihofen zwang seinen 22., Leut«
nant Eontermann seinen 20. Gegner.

Oeftlicher Kriegsskhanplqtg
Die Gefechtsiätigkeit blieb gering.

Mazedonisrlie Frone
Erneute Angiiffiverstcche der Franzosen und

der Serben zwischen der Cerna und dem Wardar
konnten an der für die Ententetruppen verlorenen
Schlacht nichts mehr ändern, sie wurden restlos
abgeschlagen. -� Aus den Truppenmeldungen
geht hervor, daß her Feind in seinen dreitägigen
ergebnislosen Angriffen besonders schwere Ber-
Inste erlitten hat. «

Der erste Genekal-Quartiermeister.
ßuhenhor�. «

Wir halten durch, wir werden nicht
locker lassen, bis wir es geschafft haben!

Berlin. Mit diesen Worten schloß am 9. Mai,
wie die »Sei-les. Ztg.« berichtet, im Reichstag
unter stürmischem Beifall und Händeklaisehen
der Staatsselretär des Reiehsmarineamtes von
Capelle eine Rede, in der er dem Berichterstatter
des Hauptausfchusses für dessen anerkennende
Borte über die UsBoote und die übrigen Streit«
kräfte der Mariae dankte und fid über die bis-

bericen unh die nod zu erwartenden Erfolge
des llsBootkrieges aussprach Das ganie deutsche
Volk wird mit Genugtuung und Hoffnung die
frohe Botschaft ausnehmen, die ihm Herz: von
Capelle heute verkünde» konnte. Er führte aus,
es sei die felsenfeste Uberzeugung der ganuen
Marine vom Flottenehes herunter bis zum jüngsten
Matrosen und Heim, daß wir es schaffen werden,
nämlich: durch unsere U Boote endlich den Sieg
über England zu erringen. Zur Bekräftigung
dieser frohen Hoffnung konnte er daraufhin-
weisen, daß die Stimmen aus England heute
schon ganz anders klinaen als vor drei Monaten;
heute sieht tffenbar England ein, daß unser
Ussooikrieg nicht, wie immer von den Engländern
behauptet wurde, ein Schlag ins Wasser iß,
sondern ein wuchtiger Schlag in das Lebens-
zentrum unseres erbittertsten Feindes.

Unsere Flieget im Westen.
VII. Berlin, 8. Mai. 21 Flugzeuge ab-

geschossen. Unsere Flieger waren gestern an
der Westfroni wieder erfolgreid tätig. Die
seindlichen Flieger zeigten, wohl infolge ihrer
dauernd schweren Verluste, im ganzen mehr Zu-
rückhaltung als in den legten Tagen. An der
AisnesFront setzten die Franzosen spadsGesehwader
gegen unsere tiesfliegenden JnfantekihFlugzeuge
ein, ein Beweis, wie lästig deren kühne Angriffs-
und Erkundungstätigkeit der feindlichen Infan-
terie ist.

Der Gegner verlor 21 Flugzeuge Davon
wurden vier durch Abschuß von der Erde aus
erledigt, Leutnant Almenroeder besiegte feinen
10., Leuinant Bernert seinen 27.. ßeutnant
Freiherr von Richthofen feinen 19. unh 20.
Gegner. Richthosens 20. Flugzeua war ein
englischer Dreidecken Der Dreidecker ist der
neueste Kampfeinsitzer. Er erschien erst vor eint:
gen Roden an der Frontz fiel aber fdon mehr-
fad unseren Kampsfliegern zum Opfer. Die
Engländer hatten auf ihn die gleiche Hoffnung
gehst, wie die Franzosen aus ihre Spads und
erleben fest die gleiche Enttäuschung Der
Führer des Dreideckers war Kapitän Ball.
Allem Anschein nach ist es der Kapitän Ball,
der nad Angabe der Engländer dreißig Flug-
zeuge abgeschofsen haben soll und als der deste
englische Kamvlslieger angesehen wird. Die
Staffel des Rittmeisters Freiherrn von Richt-
hofen hat also die bekanntesten englischen Flieger,
erst Kapitän Robinson und fest Kapltän Ball,
im Lustkampf bezwungen.

Eines unserer Kamvfgeschwdsr warf in der
Nacht vom 6 auf den 7. Mai 6670 Kilo Svrengs
�offe auf Orte und Trudvenunterkitnfte im
slisnesDal und verursachte mehrere große stände.

Neue U-Voots-Erfolge.
VII. Berlin, stattlich, 9. Mai. Ja At-

lantischen Ozean sind wiederum 27 590 Brutto-
Registerionnen versenkt worden, darunter unter
anderem die bewaffneten englischen Damvfer
»Rio Lages mit 6000 Tonnen Zur« er nach Eig-
land, »Troilus« �562 Tonnen! mit Stück-tut
von England, der englische Dampfer »H-.sperides«
�393 Tonnen! mit Fleisch nach England, ferner
zwei unbewafsnete englische Dampsey beide mit
Kurs nach England.

Der Chef des Admiralftabes der Marine.

Letzte Nachrichten.
Originaltelegramuie und televhonische iliachtichten

des »Nun-stauen» Stadtlilattes.«
Wiss. Washington, 10. Mai. Die Regierung

gewährte Belgien und Frankreich eine gemein-
same Anleihe von 75 Millionen Dollarx Die
Regierung übernimmt damit die Finanzlast des
beleischeii Hilfsdienstes D«e amerikanischnhilfsi
kommission wird die gesamten stoßen der Liefe-
rungen tragen. Die Verwaltung wird den
Spaniern unh Holläadern anvertraut werden.

Nicht amtlich, Berlin, 11. Mai. Die Friedens-
hossnungen, die der Papst in einem Schreiben
an den Kardinalstatssekretär ausgesprochen hat,
haben, so schreibt die Germanien, in weiten Kreisen
freudigen Wiederhall erweckt. Die Autorität
des Papstes hat sich allgemein auch in jenen
Ententekreisen hurdgefest, die ihm vor Monaten
als angeblichen Begünstiger und Beschützer Deutsch-
lands am liebsten den Prozeß gemacht hätten.
Die moralische Macht des Pavftes werde um so
mehr wachsen, je mehr seine Friedensbestrebungen
Anerkennung und Unterstützung fänden.

�� Jni Berliner Tageblatt werden die drei
Strömungen in Rußland beivroden. Die erste
werde von der provisorischen Regierung verkörpert
und umfasse alle Mittelklass en, die neue Bürokratie
und die gemäßigten Sozialisten unter Führung
Plechanewh ferner die gute Hälfte der Peters-
bnrger Garnison und beinahe alle Truvven an
der Front und in den übrigen Städten Rußlands.
Diese Strömung sei für die unbedingte Fortseßung
des Krieges an der Seite der Alliiertem Die
zweite Strömung unter der Vormundfchaft des

Arbeiters und Soldatenrates umfasse die Mehrheit
der Petersbnrger Arbeiterschaft und die Hälfte
der Petersburger Drohnen. Sie verfüge über
sehr viel materielle Macht nnd wolle baldmöglichst
die Einstellung der Feindseligkeiten auf Grund
einer Verständigung der demokratischen Parteien
Europas. Die dritte Strömung verkörvere sich
in Lenin und seinen  Anhang und fordere den
fofortigen Uebergang der Staatsgewalt auf das
Proletariat und die sofortige Beendigung des
Krieges um jeden Preis.

VII. Berlin, 10. Mai. Die von den
Entenieckllüttern neleugneten sranzdsifchen Durch«
bruchspläne am 16. April wurden schon vielfach
klar nachgewiesen und werden durch immer neue
Ginzelheiten ergänzt. So sollte die 168 Jn-
ianteriesDivision des 2. Irmeekorps am 17. April
in Laon, also l5 Kilometer hinter der angegrif-
fenen deutschen Stelluntd hurd eine andere Di-
vision abgelbit werden. Die französischs ikavallerie
hatte den Auftrag« sofort auf 5 bis 6 Kilometer
durchzustoß:n, alle Brüllen und Hilfsmittel im
rückwärtigen Gelände zu ihres-gen, um so der
deutschen snsanterie den Rückzug teils abzu-
fdneihen, teils zu erschwerem und hurd die Auf-
hebung von Stäben und Zertrümmern von Bat-
terien eine vollständige Desorganisation in den
riickwärtigen deutschen Linien herbeizuführen. Die
Mamkfchqsieu des franzbüsrhen JsifanteriesRegis
msnts 328, das hinter dem l. Armeelorps zur
Verfolgung bereitstand erhielt am 15. April
abends für zwei Tage Betvslegung ausgehan-
higt, um für hie Daae des Durchbruchs gerüftet
in sein. Neue Verpslegung sollte das Regimene
in Sissenna, 20 Kilometer dstlich von Lan,
empfangen.

W. Ins. Außerdem, 10. Mal. Die
Times vom 3. unh s. Mai enthält Verlust«
lsften mit Namen oon 546 U�gieren, wovon
155 gefallen sind, und von 3160 Mann, ferner
Listen mit den Namen von 300 Maun der
Mariae und Perlustliiien üherseeischer Tkuppem

W. im. Amsterdam, 10. Mal. Stimme
Rotiekdamsihe Courant meidet aus London,
Bonar Law sagte in seiner Etatsredh daß von:
1. April bis 5. Mai 261 Millionen Pfund
ausgegeben worden seien, wovon 173 Millionen
auf Munition, für die Irmee und die Flotte,
68 Milionen auf die Berbündeien und die
Ueberseebesißungen und 20 Millionen auf ver«
fdiehene Zweite.


